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Aus dem Leserkreise.
An Hilda G. Um einen Liter Kaffee-Essenz herzustellen, nehme ich ein Viertelkilogramm
Rohzucker und 15 Dekagramm gebrannten Kaffee. Der Rohzucker wird so lange in einer emaillierten
Kasserolle gerührt, bis er schokoladebraun ist. Man muß unaufhörlich rühren, nicht auf offener Flamme,
denn der Zucker brennt leicht an und hat dann bitteren Geschmack. Nun gießt man 1 ½ Liter kaltes
Wasser auf den gebrannten Zucker und läßt dies aufkochen. Mit diesem Wasser gießt man den
geriebenen Kaffee auf. Man läßt den Kaffee auskühlen, füllt ihn in eine Flasche und schließt diese sehr
gut. Sehr sparsame Frauen gießen den in der Maschine gebliebenen Kaffeesud nochmals mit etwas
kochendem Wasser auf, das man noch zu der fertigen Kaffee-Essenz gibt. Dadurch wird die sonst sehr
starke Essenz ein wenig schwächer.
Eine Praktische.
(2. Antwort.) Ein Viertelkilogramm Rohzucker wird sehr stark gebräunt und dann mit etwas
mehr wie drei Viertelliter Wasser übergossen und verkocht. Mit dieser Flüssigkeit wird sehr langsam ein
Achtelkilogramm sehr fein geriebener, guter Mokkakaffee aufgegossen. Man bekommt davon beiläufig
einen halben Liter Kaffee-Essenz, welche sich etwa einen Monat lang frisch erhält.
An „Eine Sparsame“. In einem Geschäft im vierten Bezirk werden alte elektrische Birnen
angekauft. Auf Wunsch können wir Ihnen mit der Adresse dienen.
Auch eine Sparsame.
An R. T. Möchte Ihnen folgende Bücher empfehlen: Galsworthy: Gesellschaft, Forsythe Saga;
Lewis: Dr. Martin Arrowsmith; Upton Sinclair: Der Liebe Pilgerfahrt, Hundert Prozent Geschichte eines
amerikanischen Patrioten; Rolland: Verzauberte Seelen; Thomas Mann: Der Zauberberg; Schnitzler:
Traumnovelle; Frank Leonhard: An der Landstraße. Das dürfte wohl für die Ferien genügen.
Eine eifrige Leserin.
An Junge Hausfrau. Ich habe folgende Art, Paradeis für den Winter aufzubewahren ausprobiert:
Die Früchte werden in kleine Stücke geschnitten (mit einem Obstmesser, da Stahl nicht an sie kommen
soll), in einen irdenen Weidling getan und mit diesem in ein Wasserbad gegeben. Darin bleiben sie eine
Viertelstunde, während welcher sie zerdrückt werden; ich bediene mich dazu immer eines
porzellanenen Saucenlöffels. Dann werden sie passiert, ein wenig gesalzen und in kleine Gläser gefüllt.
Diese werden gut verkorkt, mit Heu oder Tüchern umgeben, in einen großen Topf gestellt, mit Wasser
bedeckt (es soll aber nicht über die Gläser reichen) und eine Stunde lang gekocht. Sie sollen im Wasser
erkalten und dann kühl aufbewahrt werden. Auf diese Art konserviert, sind die Paradeis sehr haltbar,
nur müssen sie, einmal angebrochen, bald verbraucht werden. Deshalb nehme ich kleine Gläser.
Alte Hausfrau.
Bitte sehr, mir anzugeben, wie ich die Kinder (sechsjährigen Knaben, zweijähriges Mäderl) für
eine vierwöchige Kur in Grado ausstatten soll. Für Ratschläge in bezug auf Kleidung und Wäsche, auch
Spielzeug, äußerst dankbar.
Hertha K.
Wie putze ich am besten eine Kristalluster? Wie schütze ich das Klavier von Motten?

Aranka in Mauer.

